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Seit 600 Jahre den alten Werten treu
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Nörvenich. Man kann sich den Zeitraum kaum vorstellen: Die St. Sebastianus Schützenbruderschaft feiert ihr 600-jähriges Bestehen. Unter dem Slogan der Schützen-bruderschaften «Glaube, Sitte, Heimat» haben Generationen von Menschen einer Gemeinschaft angehört, die mehr zu bieten hatte, als nur die Tatsache, Mitglied in einem Verein zu sein.
Hier haben sechs Jahrhunderte lang Menschen in der und für die Gemeinschaft gelebt, sie haben Höhen und Tiefen, Kriege und Schwierigkeiten überwunden, aber auch immer wieder neue, zeitgemäße Aktivitäten entwickelt, die letztlich zu den 600 Jahren dieser Bruderschaft führten. Heute hat die Schützenbruderschaft 123 Mitglieder im Alter von 6 bis 85 Jahren, davon sind 26 Schützenschwestern und 97 Schützenbrüder.
Chronik erstellt
Das siebenköpfige Redaktionsteam der Nörvenicher St. Sebastianus Schützenbruderschaft hat in unzähligen Stunden angestrengter Arbeit eine Chronik anlässlich des 600-jährigen Jubiläums erstellt, die auf über 200 Seiten nicht nur die Geschichte der Bruderschaft, sondern auch die enge Verbindung von Bruderschaft und Gemeinde in all den Jahren aufzeichnet.
Die Bruderschaft hatte am Freitagabend in die Neffeltalhalle zum Festkommers eingeladen. Mit einem ausgewogenen Programm feierten die Nörvenicher Schützen ihr 600-jähriges Bestehen. Die Zahl der Ehrengäste, die aus diesem Anlass nach Nörvenich kamen, war groß. Sie reichte vom Präsidenten der EGS, Charles-Louis Prinz von Merode, bis zu den Vertretern des Diözesanverbandes. Es waren die Verantwortlichen des Kreisschützenbundes, dem 64 Bruderschaften angehören anwesend und auch der Bezirksverband Düren Ost, zu dem die Nörvenicher Schützenbruderschaft mit insgesamt 17 anderen Bruderschaften zählt. Ferner unter den Ehrengästen: die amtierenden Majestäten und Verantwortlichen der Jubiläumsschützenbruderschaft und die Spitzen der örtlichen Politik.

Für den verhinderten Schirmherrn, Landrat Wolfgang Spelthahn, hielt die stellvertretende Landrätin Helga Conzen eine kurze Festansprache, in der sie auf das christliche Profil der Schützenbruderschaften hinwies. Die Bruderschaft habe sich auch auf ihre Fahne geschrieben, dem heutigen Werteverfall mutig entgegen zu treten.
Imposante Kulisse
Glaube, Sitte, Heimat - diese drei Begriffe seien, so Conzen, Leitgedanken der Schützenbewegung seit jeher. Neben dem Bekenntnis zur Kirche und zum christlichen Glauben beinhalte der Begriff Sitte die Grundvoraussetzung des menschlichen Miteinanders. Die Heimat wiederum sei der Ort des Zusammenlebens, die Gemeinschaft des Ortes. Dort sollten letztlich alle mitarbeiten, um diesen Ort jederzeit lebenswert zu erhalten.
 

Der Festkommers schloss im Innenhof des Schlosses ab, bevor man zum gemütlichen Teil des Abends überging. Zahlreiche Schaulustige und alle Teilnehmer des Festkommers sowie die Ehrengäste hatten auf der Freitreppe und der Schlossterrasse Platz genommen. Sie bildeten eine imposante Kulisse, als der Musikverein Floisdorf den großen Zapfenstreich spielte.
